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Amtliches.
Bekanntmachung

über die Vornahme einer Volkszählung am
1. Dezember 1916.

Dom 2. November 1916.
Der Dundesrat hat auf Grund des § 3 des Ge-

setzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Mahnahmen usw. vom 4. August 1914 (R.
G. Dl. 5 . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1.
Am 1. Dezember 1916 ist in allen deutschen Staaten

«ine Volkszählung vorzunehmen, durch welche die orts¬
anwesende Bevölkerung — das ist die Gesamtzahl der
innerhalb der Grenzen der einzelnen Staaten in der
Nacht vom 30. November auf den 1. Dezember 1916
ständig oder vorübergehend anwesenden Personen —
festgestellt werden soll. Dabei gilt als entscheidender
Zeitpunkt die Mitternacht, so daß von den in dieser
Nacht Geborenen und Gestorbenen die vor Mitternacht
Geborenen und die nach Mitternacht Gestorbenen mit-
zuzählen sind.

. .. § 2.
Die Zählung erfolgt durch namentliche Auszeich¬

nung der im § 1 bezeichneten Personen bei derjenigen
Haushaltung, in welcher sie übernachtet haben.

Unter Hausbaltung find die zu einer Wohn- und
hauswirtschaftlichen Gemeinschaft vereinigten Personen
zu verstehen. Liner Haushaltung gleichgeachtet werden
einzeln lebende Personen, die eine besondere Wohnung
inne haben und eine eigene Hauswirtschaft führen.

Ebenso wie die Teilhaber einer regelmäßigen Haus¬
haltung sind anzusehen und zu verzeichnen, die in einer
Kaserne, in einem Gefangenenlager, Internierungslager
oder in MassenquartierenUntergebrachten, die in einem
Arresthaus oder in einem Lazarett befindlichen Militärper¬
sonen, die Gäste eines Gasthauses, die Mitglieder eines
Pensionats, die in einer Anstalt (Kranken- Straf - usw.
Anstalt) Untergebrachten, die Bemannung und Fahr¬
gäste eines Schiffes usw.

Personen, die in der Zählungsnacht in keiner Woh-
nung übernachtet haben, werden bei derjenigen Haus¬
haltung verzeichnet, in der sie am 1. Dezember 1916
zuerst ankommen.

8 3.
Di« namentliche Aufzeichnung der anwesenden Per¬

sonen hat in Haushaltungslistenzu erfolgen; als Muster
hierzu dient die Anlage.

Zur Eintragung in die Haushaltungsliste sind die
Haushaltungsvorstände oder in deren Anwesenheit ihre
Vertreter verpflichtet.

8 4.
Für die bei dieser Zählung über die Persönlichkeit

des einzelnen gewonnenen Nachrichten ist das Amtsge¬
heimnis zu wahren. Sie dürfen nur zu den vom Reichs¬
kanzler oder von den Landeszentralbehörde» bestimmten
amtlichen Zwecken benutzt werden.

8 5.
Die Zählung soll unter Leitung und Verantwort¬

lichkeit der Gemeindebehördenvorgenommen werden.
Die Landeszentralbehördenwerden ermächtigt, andere
Behörden mit der Ausführung zu beauftragen.

Die Zählung ist auch auf die am 1. Dezember
1916 im Bezirke der Gemeinden liegenden oder zuerst
dort von der Fahrt im Laufe des Tages anlangenden
Schiffe zu erstrecken.

8 6.
In die Haushaltungsliste sind für jede ortsanwe-

sende Person die folgenden Angaben einzutragen:
1. Vor- und Familienname,
2. Stellung im Haushalt,
3. Geschlecht,
4. Geburtstag, Geburtsmonat und Geburtsjahr,
5. Familienstand,
6 Staatsangehörigkeit,
7. Beruf, Stellung im Beruf und Art des Be¬

triebs, in dem der Beruf ausgeübt wird.
Sowohl der zur Zeit der Zählung als auch
der vor Ausbruch des Krieges ausgeübte
Beruf ist anzugeben.

Bei allen vor dem 1. Dezember 1899 geborenen
männlichen Reichsdeutschen ist außerdem das gegenwär¬
tige Militärverhältnis anzugeben, und ob sie Militär¬
pension oder Militärrente aus Anlaß des gegenwärtigen
Krieges erhalten. Bei Kriegsgefangenen, die in Ge¬
fangenenlagern sich befinden, genügt die summarische,
nach Staatsangehörigkeit gegliederte Zahl.

Die Landeszentralbehörden sind befugt, Zusatz-
fragen zu stellen und zuzulassen.

" Die Landeszentralbehörden haben darauf zu achten,
daß in den Zählpapieren die gewöhnlichen Familien-

haughaltungen die einzeln wirtschaftenden Personen
(Einzelhaushaltungen) und die Anstallen aller Art zum
Zwecke späterer Auszählungen, nach Zahl, Umfang und
Zusammensetzung deutlich unterschieden werden.

8 7-
Die Landeszentralbehördenerlassen die zur Aus¬

führung der Zählung erforderlichen Anordnungen.
8 8.

Die Landeszentralbehörden haben «ine Nachwei¬
sung der vorläufigen Ergebnisse, und zwar der Bevöl¬
kerungszahlen nach Geschlecht sowie der Zahlen der
aktiven Militärpersonen (Spalte 14 der Haushaltungs-
liste) und der Kriegsgefangenen(Spalte 17 der Haus-
haltungsliste), nach kleineren Verwaltungsbezirken bis
zum 21. Dezember .1916 dem Kaiserlichen Statistischen
Amt« einzusenden.

8 9.
Für die Beschaffung und Versendung der Druck¬

sachen und für die Aufstellung der statistischen Ueber-
sichten erhalten die Bundesstaaten eine Vergütung nach
Maßgabe der am 1. Dezember 1916 ermittelten orts-
anwesenden Bevölkerung. Die Höhe des auf den
Kopf der Bevölkerung entfallenden Betrags der Ver¬
gütung wird einer späteren Festsetzung Vorbehalten.

8 10.
Diese Zählung hat nicht in den Reichs- oder Lan¬

desgesetzen vorgesehenen rechtlichen Wirkungen einer
Volkszählung, soweit die Landeszentralbehörden nicht
anders bestimmen.

8 11.
Wer sich weigert, die auf Grund dieser Ver¬

ordnung vorgeschriebenen Eintragungen in die Haus-
haltungsliste zu machen oder wer wissentlich wahrheits¬
widrige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark bestraft.

Berlin, den 2. November 1916.
Der Stellvertreter des Reichkanzlers.

Dr. Helfferich.

Tgb. Nr. L. 2031.
Marienberg, den 21. November 1916.

Vorstehende Bekanntmachung wird den Herren
Bürgermeistern des Kreises zur Kenntnisnahme mitgeteilt.
Die erforderlichen Formulare nebst Beispiel und Aus¬
führungsanweisung zur Vornahme des Zählgeschäftes
werden Ihnen in den nächsten Tagen von hieraus zu¬
gehen. Für die Zählung sind folgende Formulare zu
verwenden:

a) die Haushaltungsliste A,
b) die Zählerliste B,
c) die Gemeindeliste C.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, gleich nach
Ankunft der Formulare sich davon zu überzeugen, ob
dieselben ausreichend sind. Etwaiger Mehrbedarf ist
sofort hier anzumelden. Danach sind die Zählpapiere
und zwar die Haushaltungsliste A, nebst der Zähler¬
liste B, an den Zähler zu übergeben. Gleich nach Be¬
endigung des Iählgeschäftes am 1. Dezember hat dieser
die Listen aufzurechnen und nach vollzogener Unterschrift
der Zählerliste B an die Gemeindebehördeabzugeben.

Die Herren Bürgerm, haben hiernach die ZählerlisteB
ebenfalls mit Unterschrift zu versehen und an Hand der
letzteren die GemeindelisteC aufzustellen und zu be¬
glaubigen. Bis spätestens zum 8. Dezemberd. Js . sind
mir die Gemeindelist« C, nebst den Haushaltungslisten
A und den ZählerlistenB zurückzugeben.

Mit Rücksicht aus den mir zur Weitergabe der
Zählpapiere an das statistische Landesamt gesetzten
kurzen Termin erwarte ich, daß die Zählpapiere pünkt¬
lich bis zum 8 Dezemberd. Js . hier eingehen. Nicht
rechtzeitig eingesandte Zählpapiere werde ich durch
besondere Boten auf Kosten der betreffenden Herren
Bürgermeister abholen lassen.

Der Königliche Landrat.

Verordnung
über Saatkartoffeln.

Vom 16. November 1916.
Der Vundesrat hat auf Grund des 8 3 des Ge-

setzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914
(Reichs-Gesetzbl. 5 . 327) folgende Verordnung er¬
lassen: § i

Saatkartoffeln aus der Ernte 1916 dürfen nur
durch die Vermittlung von landwirtschaftlichen Beruss-
vertretungen (Landwirtschaftskammern usw.) oder ähn¬
lichen von den Landeszentralbehörden bestimmten Stel¬
len abgesetzt werden. Kartoffelerzeuger dürfen ohne
diese Vermittlung Saatkartoffeln an Landwirte inner¬
halb ihres Kommunaloerbandes unmittelbar zur Aus¬
saat absetzen.

8 2
Die landwirtschaftlichen Derufsvertretungen oder

die von den Landeszentralbehörden bestimmten ähn¬
lichen Stellen dürfen den Absatz von Saatkartoffeln
nach außerhalb ihres Bezirkes nur an die landwirt¬
schaftlichen Berufsvertretungen, an die von den Landes¬
zentralbehörden bestimmten ähnlichen Stellen oder an
die von den Vertretungen oder Stellen bezeichneten
Organisationenund Personen vermitteln. Saatkartof¬
feln aus Originalzuchten und von landwirtschaftlichen
Körperschaften anerkannte Saatkartoffeln sind auf An¬
sordern tunlichst an diejenigen Stellen und Personen zu
vermitteln, die bisher diese Saatkartoffeln bezogen
haben.

8 3
Die Ausfuhr von Saatkartoffeln aus einem Kom¬

munalverband in einen anderen Kommunalverband be¬
darf der Genehmigung des Kommunalverbandes, aus
dem die Saatkartoffeln ausgeführt werden sollen, oder
der Genehmigung der' von̂ der Landeszentralbe¬
hörde sonst bestimmten Stelle.

Die Genehmigung ist zu erteilen, wenn die für
den Kommunalverband, aus dem die Saatkartoffeln
ausgeführt werden sollen, zuständige landwirtschaftliche
Berufsvertretung oder die von der Landeszentralbe¬
hörde bestimmte ähnliche Stelle und die für diesen
Kommunalverband zuständige Vermittlungsstelle (8 7
der Bekanntmachung über die Kartoffelversorgung vom
26. Juni 1916, Reichs-Gesetzbl. S . 590) die Ausfuhr
verlangen.

8 4
Die Bestimmungen der Bekanntmachung über die

Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und die Preis¬
stellung für den Weiterverkauf vom 13. Juli 1916
(Reichs-Gesetzbl.S . 696) gelten bis zum 15. Mai 1917
nicht für Saatkartoffeln.

8 5
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung. Sie be¬
stimmen, wer als Kommunalverband und als land-
wirtschaftliche Berufsvertretung im Sinne dieser Ver-
ordnung anzusehen ist. Sie können anordnen, daß die
den Kommunalverbänden auferlegten Verpflichtungen
durch deren Vorstand zu erfüllen sind.

8 6
Mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit

Geldstrafe bis zu eintaufendfünfhundert Mark wird
bestraft:

1. wer Saatkartoffeln der Vorschrift des 8 1 zuwider
absetzt;

2. wer Saatkartoffeln ohne die nach 8 3 erforderliche
Genehmigung aussührt.
Neben der Strafe können die Gegenstände, auf

di« sich dte strafbare Handlung bezieht, eingezogen
werden, unabhängig davon, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 7
I Die Bekanntmachung, betreffend Saatkartoffeln,

vom 14. September 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 1031)
wird ausgehoben.

8 8
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-

kündung in Kraft.
Berlin, den 16. Nov. 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helfferich.

Ausführungsbestinrinrrngen
zur Bundesratsverordnung über

Saatkartoffeln vom 16. November 1916.
1.

Kommunalverbände sind die Land- und Stadtkreise.
Die den Kommunalverbänden auferlegten Verpflichtungen
sind durch deren Vorstand zu erfüllen.

Die landwirtschaftlichen Berufsvertretungen, durch
deren Vermittlung Saatkartoffeln abgesetzt werden dür¬
fen, sind die Landwirtschaftskammern(für die Hohen-
zollernschen Lande die Zentralstelle für Landwirtschaft
und Gewerbe in Sigmaringen). Die Landwirtschafts¬
kammern haben die in ihrem Bezirk aufzubringenden
Saatkartoffeln im Einvernehmen mit der Provinzial¬
kartoffelstelle zu beschaffen.

2.
Die Kommunalverbände haben auf den Antrag der

Landwirtschaftskammer die Ausfuhr von Saatkartoffeln
aus ihrem Bezirk zu gestatten. Sie dürfen Kartoffeln,
die durch Vermittlung der Landwirtschaftskammer zu
Saatzwecken beschafft sind, nicht zu Speisezwecken in
Anspruch nehmen.

3.
Die Landwirtschaftskammernhaben der Reichs-



kartoffelstelle, den Provinzialkartoffelstellen und den be¬
teiligten Kommunalverbänden auf alle die Lieferung von
Saatkartoffeln betreffenden Fragen Auskunft zu geben.

4.
Die Kommunalverbände erhalten nach näherer Be¬

stimmung der Reichskartoffelstelle Nachricht über die
aus anderen Kommunalverbänden in ihren Bezirk ge¬
lieferten Saatkartoffeln. Sie haben darüber zu wachen,
daß diese Kartoffeln zur Saat verwendet werden. Hier¬
bei sind die von der Reichskartoffelstelleund den
Provinzialkarioffelstellen ergehenden Weisungen zu be¬
achten.

Berlin, den 16. November 1916.
Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und

Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
3. A Lusen-ky.

Der Minister des Innern.
3. D. : Dr. Drews.

Berlin W. 9, den 7. November 1916.
Ausführungsanweis ung

zur
Verordnung über Höchstpreise für

Hafernährmittel vom 2. November 1916
(RGBl . S . 1242).

Auf Grund des § 3 der vorbezeichneten Verord¬
nung wird folgendes bestimmt:

Die Befugnis, Ausnahmen von den Vorschriften
in § 2 der Verordnung über Verkäufe zuzulassen, die
bis zum 25. November 1916 stattfinden, wird auf die
Vorstände der Stadt und Landkreise übertragen.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
3. A. LusenSky.

Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten

3. A. : Frhr. von Massrnbach.
Der Minister des Innern.

Z. A. : Dr . Freund.

Ausführungsanweisung
zur Bekanntmachung, betreffend Ausführungsbestim¬
mungen zu der Verordnung über den Verkehr mit
Schwefel, vom 21.  Oktober 1916 (RGBl . S . 1196).

Unter der Bezeichnung „höhere Verwaltungsbe¬
hörde" in Z 5 Absatz 2 und 6 der Bekanntmachung
ist der Regierungspräsident, in Berlin der Polizeiprä¬
sident zu verstehen.

Berlin, den 7. November 1916.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

Z. V. : Dr. Goeppcrt.

Frankfurt a. M., den 23. Oktober 1916.
Betr. : Beurlaubungen und Zurückstellung

Wehrpflichtiger zur Arbeit in industriellen
und landwirtschaftlichen Betrieben.

I. Ungeachtet der ihm obliegenden starken Ersatz¬
gestellungen hat sich das stellv. Generalkommando ver¬
anlaßt gesehen, in zahlreichen Fällen Zurückstellungen
und Beurlaubungen von Wehrpflichtigen eintreten zu
lassen, um diesen die Möglichket zu geben, in industriellen
oder landwirtschaftlichen Betrieben zu arbeiten. Das
stellv. Generalkommandoglaubt sich zu diesen Zurück¬
stellungen brrechtigt und verpflichtet, um das wirtschaft¬
liche Leben auf der Höhe zu halten, aus der es sich
erfreulicherweise befindet.

Wenn hiernach das stellv. Generalkommandodurch
die vorbezeichnetenMaßnahmen den wirtschaftlichen
Bedürfnissen entgegengekommen ist und diesen, soweit
wie irgend möglich, Rechnung getragen hat, so mutz es
auch von den Wehrpflichtigen, denen die betr. Ver¬
günstigungen zugute gekommen sind, erwarten, datz sie
sich der Pflichten bewußt bleiben, die grade ihnen
der Allgemeinheit gegenüber obliegen und die sie durch
grotzmöglichste Anspannung aller Kräfte zur Arbeit in
denjenigen Zweigen des wirtschaftlichen Lebens, wofür
sie eine Zurückstellung oder Beurlaubung erfahren haben,
betätigen müssen. Sie haben sich stets vor Augen zu
halten, datz ihre zeitweise Befreiung vom militärischen
Dienste deswegen erfolgt ist und erfolgen konnte, damit
sie nach Maßgabe ihrer Fähigkeiten sich bestimmten in¬
dustriellen oder landwirtschaftlichen Arbeiten unterziehen
und datz jeder Grund für ihre Befreiung dann wegfällt,
wenn sie diese Arbeiten vernachlässigen oder aufgeben.

Die Bezirkskommandos und Ersatztruppenteile
werden angewiesen, jeden Wehrpflichtigen, der vom
Heeresdienst beurlaubt oder zurückgestellt ist, dann sofort
zur militärischen Dienstleistung einzustellen bezw. wieder¬
einzustellen, wenn er die Arbeit in dem Betrieb, für
den er beurlaubt ist, ungerechtfertigterweise verläßt oder
seine Entlassung veranlaßt, um die Arbeit überhaupt
nicht, oder in einem anderem Betriebe wieder auszu¬
nehmen.

Bei Ausstellung von Urlaubsbescheinigungen ist ein
Vermerk darüber aufzunehmen, zu welchem Zwecke und
für welchen Betrieb die Urlaubserteilung erfolgt.

Stellv. Generalkommando18. Armeekorps.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall, General der 3nfanterie.
II . Vorstehende den Bezirkskommandos und

Ersatztruppenteilenwerden gegebene Anweisung wird
unter Bezugnahme auf die Verfügung vom 24. 3. 15
— II b Nr. 26 902 - übersandt mit der Bitte um
nochmalige gefl. Bekanntgabe an die beteiligten Kreise.

Die,Arbeitgeber sind zu veranlassen, die Verfügung
an geeigneten Stellen in den Betrieben zum Aushang

zu bringen und bei Niederlegung der Arbeit seitens
zurückgestellter oder beurlaubter wehrpflichtiger Personen
den zuständigen Bezirkskvmmandosbezw Ersatztruppen¬
teilen sofort Kenntnis zu geben.
Don Seiten des stellvertretendenGeneralkommandos.

Der Thef des Stabes:
de Graaff,

Generalleutnant.

Tgb. Nr. M . 5213.
Marienberg, den 18- November 1916.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um Ver¬
ständigung der in Frage kommenden Arbeitgeber.

Der Zivilvorsitzende der Crsatzkommission
des Oberrvesterrvaldkreises.

Wiesbaden, den 13. November 1916.
Auf Beschluß des Bundesrats findet im Deutschen

Reiche am 1. Dezemberd. 3s . eine Volkszählung statt.
Bei der Durchführung für das Vaterland wichtigen
Erhebung wird auf die entgegenkommende Mitwirkung
der selbständigen Ortseinwohner bei der Austeilung,
Ausfüllung und Wiedereinsammlung der Zählpapiere ge¬
rechnet. Ohne diese Mitwirkung kann die Zählung in
der zur Erfüllung ihres Zweckes notwendigen gründ¬
lichen Weise nicht zustande kommen. Besonders aber
erwarte ich von den dem Regierungsbezirke angehö¬
renden Gemeindebeamten und Lehrern, datz sie den mit
der Ausführung des Zählgeschäfts beauftragten Behör¬
den ihre Beteiligung und Unterstützung nicht versagen
werden. Sollte infolge der Einberufungen zum Heeres¬
dienst es in Gemeinden unmöglich sein, Zähler zu ge¬
winnen, so werden sich wohl auch geeignete weibliche
Personen finden lassen, die bereit sind, sich dem Zähl-
gelchäft zu unterziehen.

Zum Schluß weise ich noch ausdrücklich darauf
hin, datz die Volkszählung nicht zu irgend welchen
steuerlichen Zwecken erfolgt und daß die Angaben in
den Zählpapieren über die Person des Einzelnen nicht
in die Oeffentlichkeit gelangen.

Der Regierungspräsident.
Marienberg, den 16. November 1916.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die alljährlich geforderten Berichte über die Be¬

schäftigung von gewerblichen Arbeitern in Gast- und
Schankwirtschaften sind vielfach unvollständig, sodatz
häufig Rückfragen notwendig werden. Um eine voll¬
ständige Berichterstattung herbeizuführen, ersuch? ich, die
Berichte diesmal in Form der untenstehenden Nach¬
weisung bis zum 15. Dezember bestimmt einzureichen.
Zu der Nachweisung bemerke ich folgendes:

1. 3n Spalte 3 ist gemäß Titel 7 der Gewerbeord¬
nung die Zahl der Arbeiter einzusetzen, die in der
Regel in den Anlagen beschäftigt werden.

2. Zn Spalte 2 sind die revidierten Anlagen nur ein¬
mal zu zählen, ganz gleich, ob sie einmal oder
mehrere Male revidiert worden sind

3. Spalte 4 hat Auskunft über die Zahl der Arbeiter
zu geben, die bei der Aufstellung der Spalten 1
und 2 zu Grunde gelegen hat und nicht etwa zur
Zeit der Revisionen in den Anlagen beschäftigt
waren.

4. 3n Spalte 5 ist die Zahl der polizeilichen Revi¬
sionen im laufenden Kalenderjahr anzugeben.

5. Spalte 3 und 4 dürfen keine höheren Zahlen auf¬
weisen als Spalten 1 und 2.

6. Die Zahlen der Spalten 1 und 3 dürfen die Zahl
der Spalte 5 nicht überschreiten.
Fehlanzeige ist nicht erforderlich.

Der Königliche Landrat.
(Muster) . , Öen . . . . 191 .

Nachweisung
der in der Gemeinde . vorhandenen Gast- und
Schankwirtschasten, in denen gewerbliche Arbeiter gemäß
Titel 7 der Gewerbeordnung beschäftigt werden, der
Zahl der Arbeiter, der revidierten Anlagen und der
polizeilichen Revisionen im Kalenderjahre 191 .

Vorhandene Revidierte
Anlagen

Arbeiter
u. Arbei¬
terinnen

Zahl der
Revisionen
durch die
Polizeibe¬

hörden

g*

VÄ

l
N

An.
lagen

Arbeiter und
Arbeiterinnen

Marienberg, den 23. November 1916.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Gleichzeitig mit der Volkszählung erfolgt am 1.

Dezember ds. 3s . auch eine Viehzählung. Nähere
Anweisung über das Zählgeschäft der Viehzählung er¬
geht in der nächsten Nr. des Kreisblattes. Das Zähl-
material wird den Herren Bürgermeistern gleichzeitig
mit dem Material für die Volkszählung zugesandt.

Der Königliche Landrat.
Bekanntmachung.

Aus Anordnung der Reichsgetreidestelleist die
bisher auf Roggen und Weizen gewäbrte Druschprä¬
mie von 1,20 Mark mit dem 15. d, Mts . fortgefallen.
An ihre Stelle tritt vom 16. November 1916 ab bis
einschließlich 15. Dezember 1916 eine Druschprämie
von 1,00 Mark pro 100 kg-. Nach dem 15. Dezem-
der 1916 darf eine Druschprämie nicht mehr gezahlt
werden.

3ch mache die Landwirte des Kreises hierauf aus-
drücklich aufmerksam mit dem Hinzufügen, daß es in
ihrem eigenen 3nteresse liegt, den Ausdrusch des Brot¬
getreides nach Möglichkeit zu beschleunigen um den
höheren Preis zu erzielen.

Sollten die Anlieferungen des Brotgetreides nicht
in allernächster Zeit besser werden, so sehe ich mich
im 3nteresse der Brotversorgung der Kreisbevölkerung,
die ich doch gerne vermeiden möchte, veranlaßt, zu
den in meiner Bekanntmachung angedrohten Zwangs¬
maßnahmen zu greifen.

3ch erwarte von der Einsicht der Landwirte, daß
sie in Anbetracht der Notlage alles tun werden, um
das Brotgetreide möglichst schnell dem Kommunalver-
bande zuzusühren, damit es mir erspart bleibt, Zwangs¬
maßnahmen anzuwenden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies sofort
zur Kenntnis der Landwirte zu bringen und mir die
für den Kommunaloerband zur Verfügung stehenden
Getreidemengen umgehend anzuzeigen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Tgb. Nr. K. A. 10382.

Marienberg, den 24. November 1916.
Bekanntmachung.

Nachstehend bringe ich den Stundenplan der ge¬
werblichen Fortbildungsschule Hachenburg für das
Winterhalbjahr 1916/17 zur allgemeinen Kenntnis und
ersuche die Herren Bürgermeister der in Betracht kom¬
menden Gemeinden um entsprechende ortsübliche Be¬
kanntmachung.

Sonntags von 7' /z- 9Vr Uhr vormittags
Zeichenunterricht, Handwerkerklasse,

von 11'/*- 12% Uhr Zugendwehrübung für alle Klassen.
Dienstags von 4 - 6 Uhr nachmittags Sachunterricht,

Kaufmännische Klasse.
Mittwochs von 4 5 Uhr nachmittags

Zugendwehrübungfür alle Klassen,
von 5 - 7 Uhr nachmittags

Sachunterricht für Handwerkerklassen.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Marienberg, den 23- Nov. 1916.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister und Beauftragten
der Kreisrindviehversicherung gelangen jetzt die Listen
über das versicherte Rindvieh zur Absendung.

3ch ersuche, für die Zeit vom 1. Dezember 1916
bis 31. März 1917 den Taxwert der versicherten Tiere
unter Zuziehung der beiden Abschätzer sestzustellen, in
Spalte 12 die Summe einzutragen und die Liste bis
spätestens zum 10. Dezember d. 3s . an mich zurück-
zusenden.

Die in den Händen der Herrn Bürgermeister und
Beauftragten befindlichen Duplikate der Versicherungs¬
listen sind nach den Originalen fortzuschreiben.

Ein vorbereitetes Formular über die Abschätzungs¬
gebühren für die drei Abschätzungen im April, August
und Dezemberd. 3s . ist jeder Liste angeschlossen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Königliche Kreisschulinspektion Marienberg.
Marienberg, den 23. November 1916.

Nach einer Verfügung des Herrn Ministers ist das
Sammeln von Bucheckern durch die Schulen an den
Tagen, an denen es das Wetter zuläßt, mit Fleiß fort-
zufetzen.

Der Sammellohn richtet sich nach den neuesten
Bestimmungen- Hiernach beträgt er für je 1 Pfund
Bucheckern 25 Pfennige. Den Sammlern kann die
Hälfte der gesammelten Eckern bis zu 50 Pfund für
den Einzelnen überlassen werden.

Heyn.
An di« Herren Ortsschulinspektorenund Lehrer.

Königliche Kreisschulinspektion Marienberg.
Marienberg, den 24. November 1916,

3ch ersuche um Angabe bis zum 30. November,
was von den Schülern der von 3hnen verwalteten
Schulen gesammelt worden ist, an 1. Kräutern (Mai-
Kräutern, Erdbeerblättern usw.), 2. von Obstkernen, 3.
Beeren des Weißdornstrauchs, 4. sonstigen Gegenständen.

Heyn.
An die Herren Lehrer.

Königliche Kreisschulinspektion Marienberg.
Marienberg, den 23- November 1916.

3ch ersuche Sie, bestimmt bis zum 30. November
1. eine Uebersicht einzureichen, aus der ersichtlich ist,

an welchen Tagen und in welchen Stunden Sie
in 3hrer Schule und den von 3hnen mitoerwal»
teten Schulen Unterricht erteilen,

2. dazu zu berichten, wieviel Stunden Unterricht in
jeder Schule a) die Ober- und Mittelstufe, b) die
Unterstufe, erhält,

3. zu berichten, welche Vergütung 3hnen für die
Mitoersehung jeder Schule gewährt wird.

Heyn.
An die Herren Lehrer.

Aus den amtlichen Verlustlisten.
Jusauttrie-Nkgiment Nr. 8i.

2. Kompagnie.
Schneider8. Reinhold, Langenbach, leicht verwundet.

Jilfautkrie-Negiment Nr. 363.
3. Kompagnie.

Hillich August, Kackenberg, leicht verwundet.
Infanterie-Regiment Nr. 363.

6. Kompagnie.
Seiler Gustav, Korb, vermißt.
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Jnfanterie-Rtgimut Nr. 81.
_ ... _ . 8. Kompagnie.
Thrist Louis, Welkenbach, leicht verwundet.

Jnfanterie-Regimeut Nr. 168.
Leib-Kompagnie.

Wagner August, Heuzert, leicht verwundet
Grenadier-Regiment Nr. 6.

2. Kompagnie.
Gefreiter Karl Jung Heuzert, leicht verwundet.

Nrserve-Jnfauteri.Regimknt Nr. 99.
„ „ „ l Kompagnie.

9J2flIIer Josef, Höhn, leicht verwundet.
Neservk.Jufanterie-Regimknt Nr. 118.

.. _ 8. Kompagnie.
2BoIf Oswald, Nlster, verwundet.

Infanterie-Regiment Rr. 186.
^ .. 11. Kompagnie.
Saldus Wilhelm, Vellingen gefallen.

«r Fuß-Artillerie-Batterie Nr. 363.
Schmidt August, Neunkhausen, schwer verwundet.

Der Krieg.
Tagesberichte der Heeresleitung.
Große, Hauptquartier, 22. Nov. (W. T. B Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nebeliges Wetter hinderte großenteils die Gefechts-

atlgkelt. Südlich des La Basfte-Kanals drangen Pa-
rouillen des Anhaitischen Infanterie-Regiments Nr 93
und des Magdeburgischen Pionierbataillons Nr. 4 in
die englischen Graben ein und brachten nach Zerstörung
der Verteidigungsanlagen über 20 Gefangene und ein
Maschinengewehr zurück.

Auch im Somme-Gebiet blieb das Artilleriefeuer
agsuber gering und verstärkte sich abends nur auf beiden
«ncre-Ufern und am St . Pierre Vaast-Walde. - Ein
Mngrtff der Engländer nordwestlich von Serre brach in
unserem Abwehrfeuer zusammen.

. Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Riga holten Stotztruppen deutschen

Landsturms aus der russischen Stellung ohne eigenen
Verlust 33 Gefangene und 2 Maschinengewehre.
, • « » x?r/| en ftDAm. Nleer bis znm Karpathenknie
dn Kronstadt(Brasfo) keine größeren Gefechtshandlungen.

Nördlich von Eampolung wiederholten sich die ver-
zeblichen rumänischen Angriffe gegen die deutsche und
»sterreich-ungarische Front.

An der Roten-Turm-Paß -Straße und in den Sei-
tentalern des Alt wurde kämpfend Boden gewonnen.

Widerstand des geschlagenen Gegners durch Bajonett-
llngriff und Attacke schnell brechend, drangen vormittags
°n Norden west- und ostpreutzische Infantrie , von We-
l-n her Lskadrons Ihrer Majestät Kürassier-Reqiment
ionlgin als erste deutsche Truppen in Craiova ein.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
In der Dobrudscha nahe der Küste Vorfeldqefechte

in der Donau stellenweise Artilleriefeuer.
Mazedonische Front.

Zwischen Ochrida- und Prespa-See sowie in der
bene von Monastir kamen Vortruppen der Entente
den Bereich der deutsch-bulgarischen Stellungen.

Oestlich von Paralavo gewannen unsere Garde-
ager eine Höhe zurück und hielten sie gegen mehrere
arke Angriffe.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

. . ^ Mazedonische Front.
östlich des Ochrida-Sees endeten mit

dem Ruckzug des Gegners. An der deutsch-bulgarischen
Front zwischen dem Prespa-See und dem östlichen
?Er"a°Lauf wurden mehrfach Teilvorstötze, an der
Hohenstellung von Paralovo starke Angriffe des Fein¬des zuruckgeschlagen. " a

'Der erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

Kaiser Franz Josef f

Broßes Hauptquartier, 23. Nov. (W. B. Amtlickl
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Fn den Abendstunden nahm das feindliche Artille-

-feuer beiderseits der Ancr« und im Sailly-Abschnitt zu.
Teilangriffe der Engländer nördlich von Gueude-

urt, der Franzosen gegen den Nordwestrand des St.
lerre-Vaast-Waldes scheiterten.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Südlich von Smorgon nach starker Feuervorbe-

mng vorgehende russische Patrouillen wurden ver¬leben.
Aufklärendes Wetter rief an verschiedenen Stellen

Ischen Ostsee und Waldkarpathen regere Artillerie-
iigkeit hervor.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
Am Ostrande von Siebenbürgen Gefechte von Auf-

irungsabteilungen. Die Russen verstärken sich dort.
In der Walachei hat sich die Lage nicht geändert.
Bei Craiova fielen neben anderer Beute 300 Cisen-

Mwagen in unsere Hand.
Balkan-Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

In der Dobrudscha und an der Donau an meh-
in Punkten Artilleriefeuer.

s P ’fBr* 1,  Tine Extra-Ausgabe
öer baiserllchen .-Wiener Zeitung" meldet, daß Seine
Kaiserliche und Königliche Apostolische Majestät Frain
Josef I . heute 21. November, 9 Uhr abends im Schloß
Schonbrunn sanft im Herrn entschlafen ist.

Ueber den Tod des Kaisers meldet das Wolfbureau
aus Wien : Der Kaiser entschlief in seinem kleinen
Arbeltszlmmer im Lehnstuhl sitzend. Unmittelbar nach
E'ntntt der Katastrophe zelebrierte der Pfarrer Seid/l
m der Hchloßkapelle die Totenandacht. Wie in sanftem
Schlummer lag der Monarch die Hände wie im Gebet
gefaltet da. Nachdem die Mitglieder des Kaiserhauses

E/ö̂ lwmer verlassen hatten, traten zwei Flügel-
adsutanten vom Dienst die Ehrenwache beim toten Mo-
tÜÄ -h™/ ^benraum beteten zwei Geistliche.
Die Mitteilung vom Tode des Kaiser Franz Joseph
wurde unverzüglich Kaiser Wilhelm ins Große Haupt-
8-gEmeldet.  Das Zeremoniell und der Zeitpunkt
der Leichenfeier stehen noch nicht fest,- doch dürfte die
Le che heute nacht zur Aufbahrung in die Hofburg übe !
iS r-? te  Mischung in der Kapuzinerkruft
findet wahrscheinlich am Freitag oder Samstag statt.
In der Kruft wird der Sarg Kaiser Franz Jos phs
neben dem der Kaiserin Elisabeth Aufstellung finden
nIT  schwer geprüft im Leben durch Schicksalsschläge
aller Artz aber auch reich gesegnet durch die Liebe
seiner Volker und die Achtung aller unbefangen Den-
kenden ist der gute alte Kaiser Franz Joseph heimbe-
rufen worden ohne daß es ihm vergönnt war, das
Ende des gewaltigen Ringens um das Dasein Mittel¬
europas noch zu sehen. In dem weitem Gebiet bei
den vielen verschiedenen Nationalitäten des großen
D°7u , .aates herrscht tiefe Trauer : das gemeinsame
Oberhaupt, das feit mehr als sechs Iahrzenten im
Wandel der Zeiten der Mittelpunkt der Monarchie war,
ist dahmgeschieden. Und an den schwarz-gelben und
rot-weiß-grunen Grenzpfählen macht die Trauer nicht
halt ; das Deutsche Reich, die Türkei und Bulgaren
nehmen innigsten Anteil an dem Tod des treuen Bundes-genossen.

Kaiser Franz Joseph ist am 18. August 1830 in
N °"brunn geboren worden. Sein Vater, der damalige
Thronfolger Erzherzog Franz Karl, verzichtete auf die
Thronfolge zugunsten dieses seines Sohnes, der im Al-
ter von 18 Jahren im „tollen Jahr " 1848 - feinem
Oheim, dem Kaiser Ferdinand, in der Regierung folgte.

Die Leichenfeier.
Wien, 22. Nov. Die Ueberführung der Leiche

97S m H °Aurg erfolgt am Montag. d?n
Das Leichenbegängnis findet am

tE Mttmoä. in ^ mitt09S statt. Kaiser Wilhelm
trifft Mittwoch in Wien ein. Ferner rechnet man mit
ö" Ankunft des Königs von Bayern und aller bay-
ischen Prinzen, vor allem des Schwiegersohnsdes

Kaisers Prinzen Leopold. Am Dienstag wird die
Leiche der allgemeinen Besichtigung durch das Publikum
fteistehen. An den Wiener Hochschulen wurden alle
Vorlesungen und Uebungen bis auf weiteres eingestellt

Gin Armeebefehl des Deutschen Kaisers.
Berlin, 2T Nov. (3B. V. Amtlich.) Das Armee-

Derordnungblatt gibt folgenden Armeebefehl bekannt:
Nach Gottes Ratschluß ist am gestrigen Tage des

Kaisers von Oesterreich und apostolischen Königs von
S ™ S qeftat n0d) eiT1.er  f °st 68jährigen, reich ge-
segneten Regierung aus einem arbeitsvollen Leben ge¬
schieden. In aufrichtiger Trauer, vereint mit seinem
uns m 0-reundschaft so eng verbundenen Volke und
mit seiner Armee, die mit den deutschen Truppen auf
zahlreichen Schlachtfeldern dieses Weltkrieges? n treuer
Waffenbrüderschaft gefachten, geblutet und gesiegt hat

seinem Hause, meiner Armee und dem
8,A e Daterlande auf das schmerzlichste bewegt an der
Bahre dieses hochedlen Monarchen und treubewährten
Bundesgenossen. Meinem in Gott ruhendem Großvater
m wahrer Freundschaft zugetan, war der Cntschlafene
nir ein lieber väterlicher Freund und Berater Tief
^ ^ «11m unser aller Herz das Gedenken an ihn!
^eine hehre Herrschergestalt steht leuchtend in der Ge-
schichte aller Zeiten. Als Generalfeldmarschall und Chef
zweier Regimenter seit langem in nahen Beziehunaen
u meiner Armee stehend, netlier, dies? in dem ner. L

ten Kaiser einen hohen Gönner, dessen zahlreicher Be¬
weise gnädigen Wohlwollens und lebhaften Istteresies
sie in steter Dankbarkeit eingedenk bleiben wird Es
wird ihr ein tiefempfundenes Bedürfnis sein, auch die
äußeren Trauerzeichen anlegen zu dürfen ^

Ich befehle:
1) Sämtliche Offiziere des Feld- und Vefatzungs-

Heeres legen, soweit es die gegenwärtigen Verhältnisse
gestatten, auf 14 Tage Trauer an.

2) Bei meinem großen Hauptquartier, dem Kaiser
Franz Garde-Grenadler-Rrgiment Nr. 2, dem Husaren-
Regiment Kaiser Franz Joseph von Oesterreich, König
von Ungarn (Schleswig Hollsteinifches) Nr. 16 währt
diese Trauer drei Wochen. ’

3) Während der ersten drei Tage dieser Trauer
a) flaggen sämtliche militärischen Dienstgebäude in der
Haimat Halbmast, b) ist ebendort — außer bei Feuer-
rühren"^ ben Truppen kein Spiel zu

An den Beisetzungsfeierlichkeiten haben Abordnungen
^ 18?» ^ öb-rzug - der vorgenannten
beiden Regimenter und des zweiten westfälischen Hu-
sarenregiments Nr. 11 m folgender Stärke teilzunehmen:

Don dem Ersatzbataillon des Kaiser Franz Garde-
Grenadier-Regiments Nr. 2 ein Stabsoffizier, ein Haupt-
mann .in Oberlenlnnni ein Leninant ;L'  Sn 5,
Kavallerlereglmentern: je ein Stabsoffizier, ein Ritt-
meister, ein Oberleutnant, ein Leutnant.

Großes Hauptquatier, den 22. November 1916
* Wilhelm.

- Der entscheidende Winter.
Kvpenhagen, 19. Nov. Der „Figaro " schreibt

unt» der Ueberschrift: „Der entscheidente Winter" der
kommende Winter werde die Grundlage bilden für
Lldiu ^ st̂ raftonstrengung im Frühjahr zwischen den
Ä " l â feb'! öe JÎ Ä ^ cht̂ 'uppen. Wer in diesem
Winter den klarsten Blick und die größten Voraussicht
-eist wird der Ueberlegene sein. Wie schon erklätt,

sagen alle kriegführenden Mächte voraus, daß die
?rafte,die 1917 aufgeboten werden, die Entscheidung
herbeifuhren werden, denn, wie lange der Krieg noch
dauern mag, soekann er doch nicht über den Zeitpunkt
^uus fortgesetzt werden, wo die militärischen, ŵirt-
\^ Z mb  KM « der Staaten erschöpft

von Nah und Fern.
^ 1 v 9-  Wieder einmal verkündet

ernster Glockenklang den Totensonntag, den dritten in
der langen Zeit des Krieges. Fast in jede Fam lie ba?
a- ritt öer unerbittliche Tod eine unersetzbare Lücke
gerissen einen Verlust gebracht, der doppelt schmerzlich
st' wE'l es nur den Wenigsten der Leidtragenden möa-

zi? vüeoen̂ n? ^ ^ ? ^ ..? "^cĥ uen zu betreuen und
zu pflegen. Denn der überwiegende Teil der Toten die
wir heute betrauern, ruht draußen weit in fremder Erde
und ein paar Feldblumen sind nebst einem schlichten
5 " 'uZ d-r einzige Schmuck ihrer Grabstätte. Und nur
ö» Eedanke, daß ein ganzes Volk in aufrichtigem
wehem Schmerze Mittrauert um den Verlust diestr Hel^
zü"tröste7 ' Angehörigen des Entschla en-'n ' ' eSs
Sh Sß es  UNS allen , auch wenn das harte
Schicksal unser Heim und Herd bisher noch verschonte
eine tief aus dem Herzen kommende Pflicht an der
Gedenkfeier des Totensonntags in innigem Mitgefühl
eilzunehmen. Sind doch die vielen, garzuvielen Helden

draußen, die ihr junges Leben lassen mußten, auch für
uns und zu unserm Schirm und Schutz hinausae ôaen
Lebln 'dahin' TebJ™  T ^ junges, hoffnungoollest -eoen oaym geben müssen. Das oan,e d-„il̂ -
^ öeshalb heute an ihrem Gedenktage in auf-
4 « 'auffXu “ Ä "' U"b b -d°ri

Laht sie ruhn, die teuren Toten,
Zähmt den Schmerz, das herbe Weh
Fern auch, sind sie Euch doch Boten'
Treuer Liebe in der Höh' .
Wie sie lebten, wie sie litten,
Oft denkt noch an sie zurück,
Wie sie kämpften, wie sie stritten
B>s zum letzten Augenblick.

^nmer , wahrem Schmerze .
Gebet Raum am stillen Ort,
Fest die Hand aufs wehe Herze,
Lebt in ihrem Sinne fort!

Köln,15 . Nov. In Regensburg wurde ein nack
Leipzig aufgegebener Dienstbotenkoffer geöffnet in dem
st̂ . e~ r9a "8es geschlachtetes Schwein im Gewicht von
115 Kilo befand. Aus andern nach Sachsen aufaeae^

IT ’sÄtl !“ ,n 120m° 8'Ä “'«Wnfe
Berrff ^ in ? ,eit ^en frühen Morgenstunden
treiben! U"b Um9e9enö  Frost und Schnee-

Für die erblindeten Arieger ginaeVr ein:
Frau Karl Keßler, Marienbe?g, 5, Mk
Fräulein Marie Heyn, , 5 _

. Zu"f Besten der Nationalstiftung für die"Kriegs-
Hinterbliebenen gingen ein von 9
Frau Bürgermeister Keßler, Marienberg, 10,— Mk.

Heyn.



1 Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem -|
Hinscheiden meines einzigen innigstgeliebten Töchterchens

Elisabeth
spreche hiermit meinen tiefgefühltesten Dank aus.

Im Lim Harimmshem WM.,
geb . Baldus.

Marienberg , den 23 November 1916.

Hl

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben
Mann , unseren guten Vater , Schwiegervater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

tzm, Heinrich Pmthel
am Dienstag , den 2l . November , abends 8 */r Uhr , im
Alter von 57 Jahren nach längerem , schwerem Leiden zu
sich in die Ewigkeit abzurusen.

Bahnhof Korb , den 22 . November 1916.
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Linina Panthel , geb. Meyer.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 26 . November,
nachmittags 3 Uhr , in Kirburg statt.
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liefert billigst in kürzester Frist
Lar ! Bungeroth , Hachenburg.

Barometer:: Thermometer
Feldstecher

Lesegläser und Brillen
empfiehlt in großer Auswahl

l Frust Schulte, Uhrmacher.
O Hachenburg.
a  Extra Anfertigungen von Brillen nach Rezepten
X werden schnellstens erledigt.

vamenmäntel, Jackenkleider, Mädchenmäntel
in großer Auswahl

Herren-Rellemiintel. Pelerinen und LndenMen
gute Qualitäten

Herren- nnd Lnaben-ünzüge«»»«« soutcitni
Röte und Mützen . Rauben und Südwester

in jeder Preislage

Kopf - und Umschlagtücher in Wolle und Chenille
Pel ^e und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme

sämtliche Militär -Artikel zu den billigsten Preisen.

Banllians Louis Friedemann
Hachenburg.

Vorn Aatharineninarkt ab kommt inein
schöner Wandkalender zur Verteilung.

Stempel

Düne BezugshMn
und sehr preiswert empfehlen wir

reizende Weiß- md Antstickereien
(vorgedruckte , halbfertige , fertige Sachen)

sowie

Stickereimterinl md-SW m e« )
N - u eingeitoffeit : Rex - Vorratskocher

und alle Größen Gläser.

h. Luckmeier» bachenburg.

30 Mann
für Bergarbeit

(Hauer und Schlepper ) zum so¬
fortigen Eini itt sucht

GeweckschO Alermdm,
höhlt.

Suche per sofort oder 1. De¬
zember braves , ordentliches

Dienstmädchen
für Hausarbeit ; dasselbe muß
auch melken können ( I Kuh ).

S . Sierra Ifwe,
Langendernbach.

Zchulmareil
aller Art

ß

ß

^ kaufen Sie gut und billig bei
| August Schwarz

Marienberg.

Tigaretten
direkt von der Fabri

zu Originalpreisen

100 Zigaretten
Kleinverk . 1,8 Pfg ., . •

» 3 .
ii 3 „ . . ;
n 4,2 „ . .
ii  b,2 „ • • 1

ohne jed . Zuschlag für neu
Steuer - und Zollerhöhuni

S« s -E ‘Ä ",»
Goldenes Dons ZigdreHeirlt!

KÖLN, Ehrenstrass .e 34.
Telefon A . 9068.

Montag, den 21. November ist Katharinen-Markt!
Sorgen Sie sogleich für richtiggestempelte Bezugsscheine.

Auch in unserem Geschäft werden Scheine ausgestellt ; Gewünschtes wird nach der Bestätigung verabfolgt.

Selten groß ist unsere Auswahl ! Von guter Beschaffenheit sind unsere waren!
Vorteilhast sind unsere Preise!

Mäntel
für Damen und Mädchen , in allen neuen Formen

und Stoffarten.

Jackets , in schwarz und farbig.
Frauen -Laxes.

Pelze :: Alle Wollwaren
Aostüm - und Mantelstoffe,

in leichten und schweren Qualitäten.

Kleiderstoffe
Baumrvollzeug für Kleider und Schürzen.

Preiswerte blaue Jacken und Hofen.
Strickjacken und Unterhosen u. s. w.

Prachtvolle Neuheiten in

Ulster und Paletots.
für Herren , Jünglinge und Knaben.

Anzüge
;8ozener Ndüntel.
pelerinen (Capes ),
Lodenjoppen,

Hosen
für Sonn - und Werktag,

in allen Größen , enorme Vorräte.

Anzugstoffe
in nur soliden , guten Qualitäten , Meter 87 a -12Vr

Settbarchent
garantiert sederdicht.

Bettfedern und Daunen
in vielen Preislagen , nur bewährte Sorten,

staubfrei , gewaschen.

Gardinen , weiß und bunt.

Hüte und Mützen
für Herren und Knaben.

Moderne Plüsch - und Delour -Hüte.

Großes Lager in den 3 großen Verkausssälen
im 1. Stock und 3 Läden im Parterre.

Vorgezeichnete und fertige Handarbeiten. . . . . .. .. Rucksäcke, Gamaschen und Hosenträger

Berliner Kaufhaus , Hachenburg, jnh.:p.Fröhiic
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